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Berlin, vom 30. November. ' 

Des Koͤnigs Maieflät haben den Kaufmann Clauß, 
in keipzig, welcher die wiſſenſchaftlichen 5 
der Univerſitaͤt Wittenberg zur Zeit des Krieges auf fein 
Ritrergut Seuslitz aufgenommen und dadurch gerettet, 
auch drei Jahre Lana unentgeldlich aufbewahrt hat, in 
Anerkennung des 5 mern 3 zum 

mmerzienrath allergnadigſt zu ernennen geruhet. 
eee S 5 
der Tochter des Schümachermeiſſers Hedinger all 
die Verdienſt⸗Medaille zu verleihen. a 


Aönihlich es Hand ſchreiben. 


ten, und, ganz Meiner n Ah 
eigen At gewaͤhrenden Auf 
tweckmäßige Verwaltung n 
Mir daher eine angenehm 


ments mit dieſen e a 
0 
h 
See 
angezeigten bedeutenden Neſultate 115 
ung ale 


ef 
Kr 
weichem S 


elchem Vater⸗ 
eſentlichen 


An⸗ 


landsliebe und richtige 1 
thenl. nehmen, anzuerkennen, und Ich wil, daß die % 
vinzen die Verſicherung Meines Danks und Meines 
Woblgefallens durch Sie erhalten, da Sie die ſchwere 
Zeit mir ihnen getheiſt haben. 


aben allergnädigſt geruhet, 
2 


Erfurt, am a4ften November 1816, 


lien geſe 
$ Arche dae 


liche geſchehen, daß aner au Seiten des dne 1 
iche geſchehen, ea e Gouberne⸗ Anga dan dert eee e 25550 unh ei 


Es iſt 
ung, die von Ihnen 


ie Pro⸗ 


weshalb Ich Sie hier⸗ 
durch beauftrage, Mein gehenwaͤrtiges Handſchreiven 


Sau bekaunt zu machen. Berlin, den arſten or 


vember 1816. e rel 
2 riedri ilhe 
An den wirklichen Geheimen Rath von Klewi. 
So erkennt der edelſte Koͤnig die denkwuͤrdigen 
Seiner Länder und Völker in der großen An % 
wohlwollend vergönnt Er felbft dem einzelnen Beamten, 


ae r S e 
9 4 tun U ar 
auch der Werbünber Seines Danke En Wohle 


falleus zu ſeyn! 5 

Eben im Begriff, zu einem neuen landesvaͤterlicher 
ze je aun eee aher 
erhalte ich jenen fo hochwerthen Befehl; noch zwiſchen 
„Elbe und Weſer eile ich ihn freudig zu erfüllen f 


von Klewig. 


Vom Main, vom 20. Novbr. 
Sn, München iſt ein neues k. Baierſches Fami⸗ 
erſchienen, kraft deſſen alle frühere, durch 
N ausdrücklich beſtaͤtigte Familiengeſetze und 
Vertraͤge für aufgehoben erklärt werden. 
Am Tage nach der Vermaͤhlung der neuen Kaiſerin 
wurde der herkoͤmmliche Brautſchatz einer baierſchen 


N 


en 
hundert neugeprägten Düßdsemnbeftehend, in einer ſchd 


12 
nen Chatulle zum Fuͤrſten Schwarzenberg gebra i 
Damen und Herren ſdelche die Monarchin na Nag, 
nau begleiteten, erhalten reiche Geſchenke und 3 Come 


pagnien Garde bekamen 308 Stuck Du 
Im Kanton oder 


katen. 
r Fheſtenthum Neuchatel beſteht ſchon 
lange folgende hrs ee Jeder junge Mn 

muß ſich von feiner Einſegnung an, Gewehr und Une 
form, die zu leich je Sonntagsputz dient, anſchaff 
und bis zum ſechzigſten Jahre im Stande erhalten, . 
„darin def Sonntags Nachmittags bei den Waſſen⸗Ue⸗ 


Stettiniſche Zeitung. 


zungen erscheinen, welche unter großen Zulauf der jguch⸗ 
genden Knaben gehalten werden. Beiahrtexe Männer 
aber nehmen nur einigemahl jahrlich daran Theil, um in 
der Uebung zu bleiben. So find die Waffenübungen ein 
unſchuldiger Zeitvertreib, der die müßigen Feiertagsſtun⸗ 
den angemeſſen ausfuͤllt, das Ehrgefühl mehrt, vor Aus: 
ſchweifungen bewahrt, den Geherfam gegen die Obrigkeit 
fürdert und eine 0 gewandte Miliz bildet, die ſich den 
kegelmaͤßigen Truppen leicht anschließen kann, und ſich 
hoͤchſt vortheilhaft von den an Haupt und Gliedern oft 
unerfahrnen Landſtürmern, ‚ph! dem Anſehn, als der 
Brauchbarkeit nach, unterſcheidet. SE 
Einer polizeilichen Verordnung gemäß, darf ven nun 
an zu Frankfurt ag Sonn und Feiertagen während des 
Gottesdienſtes kein Goſt oder Wirtshaus geöffnet ſeyn; 
auch müſſen jeden Abend um 18 Mir alle Wirthshäuſer 
geſchloſſen werden. 
Wirth um 10 Kthlr. und jeder Gaſt, welcher noch vor; 
danden iß, um 10 Kr. gestraft. 


Frankfurt, vom 17. Novbr. 
. Bundestages. 


* 


nen gegeben, daß ihre Allerböchften Geſtnnungen mit 


babe, hiermit die Geſtnnungen meines gnädigſten Heren 

2 

ich mich 

Vertrauen. " 

Eburdeſſen. Ich erneure im Namen des Churfüͤr⸗ 

den 122 Nat — von 5 5 . 
bin beauftragt, zu erklaren, daß derſelde zu allen 

Abe bemuͤht ſeyn wird, Dielen Geſinnüngen in ent⸗ 


Im üdertretenden Falle wird der 


Hofes den von den 


techen. Milch ſelb BE 
Pa ſelbſt empfehle ich dem Wohlwollen der 


Großheriogthum Hoffen. Mein Allerhoͤchſter 
Hof wird in Deutſch pattiotiſcher Geſinnung und Tat 
keinem nachſtehen. Ich erkläre mich in Hoͤchſtdeſſen Na⸗ 
men vollkommen einstimmig mit der allgemeinen gefühl: 
ten Verpflichtung. Für die Namens Sr. Kaiſerl. Mas 
jeſtuͤt von Oeſterreich von des Herrn Vorſitzers Excellenz 
ausgefprochenen Zuſſcherungen dankend, zelle ich dem 
Vortrage Sr. Excellem, des Königl. Preußiſchen Herrn 
Geſandten, dankbare Aherkennung. Ich wuͤnſche, daß 
der beutige Tag ſchon übers Jahr und bis in frate Zei⸗ 
ten den für das Deutſche Vaterland. erfreulichſten moge 
beigesäbte werden. Perſoͤnlich empfehle ich mich dem 


Wohlwollen aller Seren’ Mieglteder dieſer hohen Ders 
Juen 


ſammlung. 


olſtein. Durch Gubfltution des Großherzogl. 
eden . —— (Siehe Weder 


burg⸗Schwerin.) 
Luxemburg. Rede des Herrn v. Gagern. 
Braunſchweig. Als vertretender Stand fuͤr das 
Herzogthum Braunſchweig febe ich mich nicht nur ver⸗ 
pflichtet, den pattiotiſchrn Geſinnungen und Wünſchen 
beizutreten, die von Hannover ſchon geaͤußert worden, 


ſondern ich ſehe mich auch veranlaßt, dem Koͤnigl. Nie⸗ 
derlaͤndiſchen 


errn Geſandten für das ſchoͤne Denkmal 
zu danken, welches er in feiner Rede dem Haufe Braun⸗ 


ſchweig und insbeſondere dem letztverſtorbenen ele 


gefetzt und Namens eines Fuͤrſten geäußert hat, der felb 


durch glanzende Wilitair⸗ Talente ſich hervorgethan? eis 
nes Fürften, den wir in Hinſicht des Groß berzogthums 


Luxemburg als Mitglied und zwar als volles Mitglied 
ſchen Bundesverſammlung aunfeben bes Gluͤck 


der Deut 
haben, der den Unterthanen dieſes Landes alle Rechte ein⸗ 
räumen und alle Verbindlichkeiten auflegen wird, die der 
Deutſche Bund mit ſich bringt, und der für feinem 
Deutſchen Hof auch einen biedern Deutſchen Mann zum 
Bundestag ernannt hat. N 
Mectenburg:Schmerin. In dem wichtigen Mo⸗ 
ment, da der Bundestag durch die gegenwärtige Eröff 
nung in wuͤrkſame Thätigkeit geſetzt wird, kann es gewiß 
nur zu den beruhigendſten Ausſichten und zu den erfolgs 


reichſten Erwartungen führen, diejenigen Seſinnungen und 


Abſichten erneuert ausſprechen zu hören, welche von der 
vorſitzenden Geſandtſchaft Sr. Majeſtaͤt, des Kaiſers von 
Oeſterreich, fo überzeugend zu erkennen gegeben worden, 
und womit die Aeußerungen des Königl. Preußiſchen, fo 
wie der folgenden Herren Geſandten, ſo vollkommen 
übereinſtimmen. Aus der ſichern und fortdauernden 
Verfolgung ſolcher Gruntfige wird das wahre Einver⸗ 
ſtändniß und das kraftige Zuſammenwürken aller Mit; 
Din des Bundes, eine heilfame G. ſchaͤftsführung der 
Bundes rerſammlung, fo wie das Anſeben, die Einheit 
en Nation um ſo ge⸗ 
wiſſer . Ich darf es hier bezeugen, wle eifrig 


Naſſau. Auch ich trete Namens des Naſſauiſchen 
verſchiedenen verebrlichen Geſandten 


mlt dem Wohl des gemeinſamen Vaterlandes ſo ſch dn 


8 — 


aberelnſtimmenden Seſinnungen ibrer Hoͤſe bei, und 
empiehle mich fur meine Perſon zu ſernerm Wohlwollen. 
Sachſen⸗ Weimar ſchließt ſich dieſen Aeußerungen 
vollkommen an und der Geſandte empfiehlt ſich den ſaͤmt⸗ 
lichen Herren Mitgeſandten zum Kollegials Vertrauen. 
Sachſen⸗Gotba, Sachſen⸗Coburg, Sachſen⸗ 
Meiningen, Sachen Hildburghauſen, wie Sach⸗ 


Welmar. y 
en ecklenburg,Strelitz, wie Mecklenburg Schwerin. 

Holſtein⸗ Oldenburg. ER Herzogl. Holſtein⸗ 
Oibenburgiſche Pert Geſandte erklärt, fich darauf zu bes 
fchränten, Namens feiner Hoͤchten Komm tteuten das 
lebhafteſte Vergnuͤgen äber die allgemein geaͤußerten für 
die Wohlfahrt, Freiheit und Unabhängigkeit Deutfchlande 
und jedes einzelnen Bundesſtaats fo viel verſprechenden 
Grundfäge und Gefinnungen in bezeugen und denſelben 
vollkommen beizuſtimmen, ſich aber der Oewogenbeit und 
dem Vertrauen der hechgeehrteſten Herren Geſaudten ans 
gelegentlichſt zu empfeblen. 

Anhalt Deſſau, Anhalt: Bernburg, An⸗ 
halt Cöthen, Schwaribulg⸗Sondershauſen, 
Schwarzburg Rudolſtadt, mie Holſtein⸗Oldenburg. 

Subenjoliern: Decinaen, ANNE Dan Dekan une 
pattiotiſchen Geſinnungen der übrige ndt⸗ 
2 255 i bei und empfiehlt ſich ihrem geneig- 

en Wohlwollen. an, 

Siamaringen, Lihtenkein, Waldeck, Reuß 
alter, Reuß junger Linie, Schaumburg-Lippe, 
Lippe, wie Hehrmiollern Hechingen. 

Die freie Stadt Lübeck. Die freien Städte 
Deutſchlands finden in den angehörten Vorträgen die 
ſchönen Hoff ungen beftäriat, die ſie von der Errichtung 
des Deut chen undes gleich anfangs gefaßt und ſeitdem 
fortwährend gehegt 
kommenße den Darin auszeſorochenen erhabenen Geſin⸗ 
nungen, und geben von ihrer Seite die Versicherung, 
daß fie bei den Berathungen, woran fie Theil zu neb⸗ 
men fo ehrenvoll berufen find, nur das gemeinſome Wohl 
des geſammten Deutſchen Vaterlandes vor Augen haben 
werden. * 

Die freie Stadt Frankfurt, wie Lübeck. 

Die freie Stadt Bremen tdeilt die Gemnungen, 
ſo wie die Hoffnungen, die über den Deutſchen Bund 
bereits in dieſer boben Verſammlung ausgeſprochen wor⸗ 
den. Das neue Vand, welches alle Deutſche Staaten 
von. diem Augenblick an würdig und freundlich vereint, 
iſt für meine Mitbürger von unfchägbarem Werth. Den 
vaterländiſchen Sinn derſelben dei jeder Gelegenheit zu 
bethätigen, achte ich bei ihrer Vertretung für meine 
heiligfte Pflicht, bei deten gewiſſenhaften Erfüllung ich 
das Vertrauen der ſämmtlichen h hen Gefandtfchaften zu 
verdienen und der a 7 55 ihres geneigten Wohlwol⸗ 
lens entgegen ſehen z du 

Die ar } od 

eußerungen der Botermähnte 
ſich 505 Gewogenheit ſänmtiicher Gelondtſchaften. 

Frank 1 vom I 1 8 u 

Folgendes ift nach feinem ganzen Jubalte der Erſte 
ae der Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Reh. 
den Geſandtſchaft beim Deutſchen Bundestage, deren 
Weſentlich es bereits in Nr. 97. mitgetheilt worden: 

Mit hohem, feierlichem, helligem Gefühle finde ich 
mich heute, nach bereits in voller Versammlung eroͤffne⸗ 
tem Bundes tage, jetzt in dem Vereine Deutſcher Mäns 
ner. Die Exöfuunge-Reder welche ich nach ausbrüclis 


ten Suädte an, und emfiehlt 


haben. Sie vertrauen aufs voll⸗ 


Oberamtmann zu 


fen hoffe. 
dt bee ſchließt ſich den 


chem Auftrage Sr. Majestät, des Kaiſers, meines Herrn 
in voller Verſammlung des Deutſchen Bundes abzu'egen 
die Ehre hatte, lieferte uns un Ueberbucke verſtrichener 
hochwichtiger 25 Jahre das Bid der allmähligen Er⸗ 
ſchlaffung und der endlich erfolgten Auffoͤſung unfers 
Deutſchen National: Bundes. Die darin zugleich ver; 
webte Skisge der Cultur⸗Geſchichte der Deutſchen, in 
Verbindung und im Gegenhalte mit dem polstifcheir 
Schickſale der Nation, mußte jedes Gemüth mit tiefen 
Schmerz ergreifen. N f 
Nach bewirkter Aufloͤſung des erſten und aͤlteſten Rei⸗ 
ches Europens war der Schmach nuch nicht genug; nein, 
die Deutſchen, die ihren Kaiſerthron ſchon verlohren 
hatten, ſollten auch aus fremder, fie frerelnd hoͤhnender 
Hand, ein neues Band erhalten. Doch nur zum Schein 
war dieſe Verheißung; das Reſultat der Wirklichkeit 
gieng nur auf Benutzung der Nationalkraft Deutſch⸗ 
ands zu fremden Zwecken. So blieb denn auch die 
Schoͤrfung, deren Namen man aus der Geſchichte mochte 
loͤſchen können, und die ich im biedern Vereine Deuts 
ſcher Männer nur leiſe nenne — der Rheinbund — ein 
vollſtaͤndiges politiſch⸗ militairiſches Machwerk. Ohne 
weitere Ausbildung, ſo wie entſtanden, verſchwand au 
dieſe nie er uͤllte Urkunde, die Rheinbundsakte, dur 
freien Entſchluß aller Deutſchen Fürſten, als Grundlage 
einer Öffentlichen Geſammt⸗Ordnung in Deutſchland. Ich 
ſage ausdrücklich, als Grundlage einer Öffentlichen Be⸗ 
ſammt⸗Ordnung in Deutſchland; denn in ihren indiol 
duellen Folgen, fo wie ſich ſelbige in der Zeit und in (6 
vielen Öffentlichen Verhaltniſſen in der Vergangenheit 
wirkſam zeigte, find die Spüren derſelben ſichtbar und 
fühlber, und gehören der Zeitgeſchichte au. 
die Fortſetzung folgt. 
Aus der Schweit, vom 18. Novemzer 950 
Der Spittler (Verwalter des zum Beſten der Reiſen⸗ 
ben angelegten Hoſpitals) auf dem Grimel, meldet dem 
zan Hasly: daß 2 Engländer mit ihrem 
Fuͤhrer bei ihm Brot, Butter und 1 Flaſche Wein ge⸗ 
ofen, und als fie die dafür geforderten 84 Batzen (Gr.) 
zu hoch gefunden, Gewalt ſelbſt mit Piſtolen gebraucht 
ätten, aber überwältigt worden waren. „Ich bitte 
4 — e 8 rl 150 gegen folche Kerls 
. are mir lie es in di i 
A „wenn es in die Zei⸗ 
A RAN vom 1 
gi iſche Soldaten haben ſich An i 
zu Schulden kommen laſſen. Der Fa 
Departements hat hiervon die Behörde in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt und die Schuldigen ſollen ſtrenge beſtraft werden. 
Man hat neuerdings die geſchaͤrfteſten Befehle gegeben, 
um die ſtrengſte Mannszucht zu beobachten und. feit die⸗ 
ſer Zeit ſind die Frangöftfchen ehörden ermahnt worden 
auf diejenigen mae che boͤſe Abfichtenzeigen, 
oder font durch Kedeusarken, lit den fremden Militairs 
Zwiſtigkeiten ſuchen, ein genaues Augenmerk zu richten 
BR u kalten, u m p. Novbt ; 
Aus Negpel kehrde am aiſten Setoher ei N 
tig nach Gepino zukück. Un erg ai 2 990 f 
Räubern ange fallen, die ven ihm 1000 Dukaten verl 1 
ten, Sie ſchickten nach Sevino einen Boten 1 
Geld zu holen. Die Geſchſchte kam in Umlauf. Doktor 
Chiarizia bietet ſich freiwillig an, die Naͤuber anzu reift 
Eine Stunde nach Mitternacht macht er ſich auf — 
209, und bei einem dichten Nebel kommt er 2 
merkt zu dem angezeigten Ort. Zwei Räuber fi 


auf dem Platze, ein dritter wurde toͤdtlich verwundet, 
die beiden andern entflohen. Herr Fenizia war gerettet. 
(Wie leicht könnte es nicht der Polizei werden, wenn fie 
mit Ernfi zu Werke gieng, das Land von olchem Geſin⸗ 


del zu reinigen.) . 
Die Kardinaͤle Feſch und Maury find wieder bom 

Pabſt zu Gnaden angenommen worben; wenigſteus wohn⸗ 
ten fie neulich mit den übrigen Kardinälen dem oͤffentli⸗ 
chen Feſte am Thereſtentage bei. a 
* London, vom 15. Noobr. 8 

Am zten dieſes der Fiſcher Baker von Jyſwlch, 
als er am Morgen Foſſchen 6 und 7 Uhr auf den Fiſch⸗ 


fang in See fach, ohngeſaͤhr acht engliſche (andertbalb 


deutſche) Meile weit vom Lande, eine aus der See her: 
vorragende Maſſe, die“ in der Morgendämmerung 
der Rumpf eines kandeten Schiffes zu ſetzu dünkte. 
a er naͤher heran kum, zeigte ſichs, daß es ein todter 
llfiſch. war. Baker machte nun Anſtalt noch ein paar 
dete Fiſcher aufsutzeiben, die ihm behüiflich waren, 
dieſen Fund ſicher ans Land zu ſchaffen, und dies war, 
nach unabläſſiger Arbeit vin 24 Stunden, am folgenden 
Morgen glücklich dewe.eſtelliat. Nachdem er bei Duk⸗ 
am gluͤcklich aufs Trockne gezogen worden, daß es ein 
Weibchen, nicht weniger als 68 Fuß lang und, von der 
nt Bauch- dis zur Ruückenfloſſe 1s Fuß hoch war. 
Es mußte, meil keine Verletzung am Körper zu finden 
war, wahrſcheinlich auf irgend einer ſeichten Stelle ge⸗ 
ſtrandet, dort verſchmachtet und in der Feige vom Mo; 
genganee wieder flott gemacht worden und an der Stelle, 
wo Baker es gefunden, angetrieben ſeyn. Der Eigenthü⸗ 


demerkte man nach der Finſterniß bedeutende Flecken auf 
der Sonne, nach der Serie, wo der Mond ausgetteten 
war, welche noch deute da ſind. 


— — — — 


Kurze Nachrichten. 

„Nach einer Keuigl. Preuß. Dererdunng dürfen deu 
Taͤuflingen nur ſo he Tagfnamen beigelegt werden, die 
bisher unter den Ehriſten üblich waren, oder, im Fall ſie 
neugebildet und, einen. Sinne ech nice Ar®spiaes ent: 

alten. Auch Familiennamen, welche nicht ſchon zugleich 
als Vornamen uͤblich ſind, duͤrſen uicht als Taufnamen 
beigelegt werden. 0 See 
Sogar ſchlecht foll, die Lelbsiser Meffe nicht, ſondern 
in Anſehung der Sie een feinen Tuͤcher, mebterer 
deutſchen und engliſchen Bau en⸗Waaren und Bier 
lefelder 7 ſelot bedentend geweſen ſenn. Spott; 
wol lfeil wären keine fehlerfreien. Waaten verkauft, ſon⸗ 
dern nur Ausſchuß, fogenannter Schefel, biſondets nie⸗ 
derläudifcher Tücher und engliſche Kattüne, die det Ans, 
druck Meßgut und Schlechtgut gleich bedeutend machte. 

Aber ſelkſt Niederländer und Engländer hätten gute 
Waatren keineeweges verſchleudert. 


et Bekanntmachung. 

Bey der im vorigen Jahre zur Verſorgung der Armen 
mit Feuerung veraulaßten Collecte find eingegangen: 
aus dem Petri Bezirk 17 Rthlr. 16 Gr. 10 Pf. Cour 


es ee i 2 Dohm „ 70 Kthlr. 20 Gr. 
mer laßt es ſetzt zerlegen und den Speck in Klumpen 5 ; 
zwölf Zoll im Quadrat ſchneiden. Der daraus zu klo 7. 7 Lonifen : 44 Athlr. 15 Gr. 3 Pf. 
chende Thran wird ibm welt mebr einbringen, als ee Berliner 2 Atble. 10 Gr. — 
dieſen ganzen Winter über mit dem Fiſchfang dätte ver⸗ „Heumarkt 43 RNthlr. Gr. 
dienen Run 60 A Novbr 6 Königs 4 Kthlr. 11 Gr. 2 Pf—2 
Hamburg, 26. — N „ „ Nicolai » 6 Rthlr. — — 3 
Zei Stufe Diees erhalten mir nach ei Englifie "\., , Rome = nal mo Du 
Poſten mit folgenden Nachrichten aus 8 Ar. 17 Sr. ut A, 
Lenden, vom 18. und 19. Noop. Schloß 15 Athlr. 16 Gr. 6 f. „ 
Der Großfürſt Nicolaus iſt in der Königl. Jacht Roval Wall 21 Kthlr. 1 Gt. — 1% 
Charlotte geſtern von Calais in Deal angekommen und „Gertrud + 6 Rthlr. 1a Gr. — 
durch ein Koͤnigl. Salut von allen Kriegsſchiſen auf der „ Speicher 1 Rthlr. — = 
g . h - U 4 r. . 
a 0 8 worden j 259 zum dt „„ Jacobi 22 Rh. 6 Gr. 8 Pf. z 
eorge Cockburn, wird Se. Kaiſerl. Hoheit nach London x } 
begleiten. Der hiefige Ruſſiſche Ambaſſadeur, Graf von „ Paſſauer 12 KAthlr. 20 Gr. 


Liewen, war dem Groß furſten entgegen gereiſet. ; 
Dien neueſten Nachrichten von St. Helena zufolge, 
war der Coutre Admiral Malcolm von da auf dem New, 
caſtle zu einer Marine⸗Inſrecion nach dem Vorgebuͤrge 
der feder Hoffnung abgefegelt, und hatte fünf Kriegs⸗ 
ſchiffe bei St. Helena zuruͤckgelaſſen. Um ſich mit baa⸗ 
ir. 05 aste e hat KT Ser 

ee für ungefähr 20,00 „SF. verhandelt. N 
Gelen bat 15 e ‚Ber 8 
eſtern batten wir hier ein prachtvoſles, merkwuͤrdige 
Echaufpiel_ vor ga ee denn die 
Sonnenfinſterniß war ber uns total. Dieſe ganzlich Ber: 
finfterung dauerte etwa z bis 3 Minuten, während dem 
es ſehr dunkel war und ſich Sterne am Himmel zeigten. 
Es war ein wunderſchöͤner Aub lick, ls der letzte, ſchmale, 
länzende Sonnenſtreif vekſchwand, und ſich rund um 
en Mond ein Ring von einer zitkernd kreiſel oder hellen 
Luftmaſſe, 


nachher verſchwand, als die Sonne wieder prachtvoll 


bervortrat, Durch ein zöfͤͤßigeß Dolionoſches Fernrohe 


— 


v 


von etwa 1 bis 2 Zoll breit, bildete, welcher: 


Indem wir den Wohlthaͤtern der Armen für dieſe milden 
Beitrage den herzlichen Dank ſagen, und ihnen bekannt 
machen, daß wir dadurch, und durch die Zinſen des 
Marquardſchen Vermaͤchtniſſes in den Stand geſetzt 
worden, 120 Faden Holz zu vertheilen, ergehet zugleich 
die dringende Bitte an ſie, doch auch bey der diesjah⸗ 
rigen Sammlung zu dem gedachten Zwecke, die in eini⸗ 
gen Tagen erfolgen Aut wiederum mildthaͤtig zu 
zeigen, und nach Möglichkeit dain beizutragen, um die 
Armen mit Feuerung verſehen zu konnen. Die Einſamm⸗ 
bias Des milden Beiträge erfolgt 
er in Gemeinſchaft gut den Herrn Bezirksvorſtehern 
aus wahrer Menſchenliebe, rden Eränfend für fie 
fein, wenn fie bey der Aufforderung zur Mildthätigkeit 
andlecz behandelt werden; weshalb wir diejenigen, 
ie zum Wohlthun nicht geneigt find, erſuchen, folches 
den Einſammlern ohne weitere Bemerkungen zu erklären. 
Stettin den zten December 1816. ’ 
Die zur Verſorgung der Armen mit Feuerung 
a im Winter errichtete Geſellſchaft. 


rch unſere Mitglie⸗ 


Auf fordeun g. 

Binnen Kurzem wird die Anfertigung der Gedaͤchtniß 
tafeln der in den Feldzuͤgen 1813, 1814 und 1815 aus 
hieſiger Stadt gebliebenen Krieger erfolgen. Wenn wir 


nun gleich das Verzeichniß derſelben aus den von den 


verſchſedenen Truppen, Abrheilungen eingeteichten viſten 
erbalten haben, fo könnte doch der elge oder andere über, 
gange fern, ünd wir fordern deshaſd — damit künftig 


niemand dich darnber zn bdeſchweren habe — die Ange⸗ f 
börigen der Gebliebenen auf, in ſe fern ihnen licht 


ſchon durch das, bey Gelegenheit der kirchlichen Todten⸗ 
fener am aten Julii d. J. bekannt gemachte Namens⸗ 
verzelchniß der gefallenen Krieger oder ſonſt befanne. if, 
daß folche ſchon be ae worden, ſich bis fpäter 
ſtens zum Asten erm K., auf unferer Regiſtratur zu 
erkundigen, od ie Vekfeſchnung geſcheden, und wenn 
ſolches 2 iſt, deshalb das Nöthige anzuzei⸗ 


den. Stettin den 30. Noobr. 1816. u 
Obertürgermeiſter, Zürgermeiſter und Kath. 
Kirſtein. a 

Anzelgen. 


Ein Mädchen vom geſetzten Jahren, dle die Küche 
verſtebet, und daben die Füdtun einer kleinen Wirthſchaft 
kan an dane be e ID 
ann, zum Neuen Jahr gegen au A N 
1 . biefi.e Zeltunge⸗Expeditlon. 


n 
Uns von guten Eſtern verlengt; 
Zeitungs Expedition. 


— — 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, der eine gute 


ud t, ſucht auf ein bleſiges Compioix, oder in 
elne aten ateriaibandlung, eine Stelle 
als Lehrling, Die er U enter Anl. Das Nädere 
. man in der dieſigen Zeitungs ⸗ Expedition zu 
erfragen. 


Meinen Freunden und Bekannten, denen ich verſönlich 
wegen Mangel an Zeit nicht das Gluͤck hatte zu ſprechen, 
empfehle ich mich bey meiner Zurückteiſe nach Delifch 
zum freundfchaftlichen Andenken. Stargard den 5. Debr. 
1816. Ernſt Rlempe, Kon gl. Poſtſeeretair, 


Todes Anzeigen. ur 
Sanſt entſchlief nach vielen Leiden den goſten Novem⸗ 
ber Nachmittag um 1 Uhr mein innigſt geliebter Mann, 
der Kaufmann J. G. Klebe, im soſten Jahre ſeilies 
Alters und im z rſten ußſfer ghlcrlich geführten Ehe, 


Ich und ſechs Kindeß Meinen am Sarge des Verbficher 
nen und nur die Hoffnung an: ein frohes Wiederſehen 
kann uns tröſten. Dheilnebmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten, machen wir dies, untet Verbittung der Beileibs⸗ 
bezeugungen, die unſern Schmerz nur vergrößern wür⸗ 
den, bekannt. 


Verwittwete Blebe, gebohrne Muͤller. 


Wilhelmine, wilhelm, Friedrich, Senriette 
1 i bil ppine und Auguſt Klebe, * 


8510 als hinterbliebene Kinder. 


Paſewalk den zzſten November 1816. 


% ö « 


f Pr ir} 4 1 ie er 5 
Am a4ſten November ſtarb mein guter Mann, der 
Prediger Wolff zu Groß⸗Wachlin, nach einem ztaͤgi⸗ 
en Kraukeulager; ich beweine mit meinen 6 Kindern 
en redlichſten Gatten und Vater, nur ein fleudiges Wie⸗ 
derſehn kann mir Troſt geben. Dieſes zur Nachricht 
meinen theilnehmenden Freunden und Bekannten. Groß⸗ 
Wachlin den 5. Deebr. 1816. 


7 Die verwittwyer Prediger 
Maria Eliſabeth Wolf, geb. Reinholtz. 
— — N — 


Am asien November d. J. Harb zu Zachan meine 
einzige geliebte Schweſtern, JIhanne Luiſe Sander, 
nach einem kurzen, jedoch ſchmerzvollen Krankenlager. 
Indem ich dieſen fi: mich fo bieten Verluſt unſeru hie⸗ 
gen und auswärtigen theilnehmenden Verwandten und 
ceunden bekannt mache, verhinte ich zugleich die Bey⸗ 
eidsbezeugungen gan ergebenſt. Stettin den 3. Decbr. 
1816. Charlotte Sander. 


ͤö— nn 


Der, an gaͤnzlicher Entkraͤftung im Alter von 76 Jah⸗ 
ren 11 Monath, am zoften Nobbr. d. J. erſolste tödt⸗ 
liche Hintritt unſers geliebten Ehegatten und Vaters, 
des Königl. Preuß Amtsraths und Generalpächters des 


Amts Dölis, Ehriſtian Conrad Hoffmuͤller, 


wird, unter Verbittung der Beyleidsbezeuaungen, auswaͤr⸗ 


tigen theilnehmenden Verwandten und Freunden bekannt 


einer auswärtigen Materlalbandluns wird ein Lebr⸗ 
das Nähere in der 


gemacht, von deſſen nachgebliebenen 
Wittwe Hoffmüller, gebohrne Donath, 
und einzigen Sohne, 
dem Guthsbeſitzer Carl Hoffwuͤller 
auf Ziegenhagen bey Reetz. 
Zachan den ıflen Deebr. 1816, ’ 


Der ıfte d. M. war der fuͤr uns fo ſchreckliche Tag, 
lan welchen uns unſer redlicher und innigſt geliebter Gatte 
und Vater, der hieſige Kaufmann. und Brauer Car 
Wilhelm Fange, nach zurückgelegtem soften Lebens⸗ 
jahre, durch den Tod entrißen ward. Worte find nicht im 
Stande, unſern eben fo heftigen als gerechten Schmer; 
zu schildern, und uͤberzeugt von der aufrichtigen Theil; 
nahme eines Jeden unſerer Freunde, der den Braven 
und Trefflichen gekannt ha“, verbitten wir die Beyleide, 
beieugungen, und fügen nur noch die Anzeige hinzu: daß 
die Gefchäfte in ununterbrochenen Gange bleiben und 
fortgeſetzt werden, weshalb wir uns auch fchmeicheln, daß 
keiner unſerer bisberigen geehrten Goͤuner und 2 55 
ſein Zutrauen uns entziehen, und die angeknuͤdfte Gr: 
ſchaͤfts⸗Verbindung abbrechell erde. Anclam den aten 


Deebr. 1816. . p 0 
% Die dinterbliebene Witte Lange, geb. Plathe;, 
W n N at e Kinder. Ei 


public end u m. 
„Domainen Verkauft im Amte Stolpe in inter- 
* . den ene. BR ER 


Dis zum Amte Stolpe gebörice Vorwerk Veddin, eine 
vlertel Meile von der Stadt Stolpe gelegen, ſoll zu Zei: 
‚nitatid e oder, vererdracktet werden. Die 
Grunde betkagen außer dem Anthell an der, mit der 
Dorfſchaft im Gemeinheit liegenden, nicht ſpeciel ver⸗ 


meſſenen Hütung an Flächeninhalt 48 Ma zd. Morgen 
77 (Natben und beſteben a - 
an Aeckern in. . 41 Morgen 179 [JRutben. 
einſchnittigen Wieſen 4 16 
„zweiſchnlttigen Wleſen BEE 
» Gartenlandd . » 0% 2 RES 
3. Koppeln 10 6 — 
Der Acker iſt von den Grundftücten der Dorſſchaft ſeva⸗ 
ürt, die Wieſen liegen aber im Gemenge. Der Ble⸗ 
tungs⸗Termin wird auf den zoſten Januar 1817, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, biemit angeſetzt und don dem Dam erngen⸗ 
ten Regierungs Commiſſariag auf dem Vorwerk Verdin 
abgehalten werden. Die nadere Beſchreldung des Grund⸗ 
ſtücks, die Erbpacht, Kauf⸗ und Liettattonk Bedingun⸗ 
gen, ſo wle der Anichlag, können täglich in der biefigen 
Keglerunge⸗Regiſtratur und auf dem Amte Stolpe ein⸗ 
gefeben werden. Im Lieltations⸗Termine folen fie den 
Intereſſenten vorgelegt werden. Edslin den zsten Ne⸗ 
dember 1816. Königl. Preuß. Regierung. 


Ediktal⸗ Vorladung 


mehrere verlohrne Zinsſcheine Pommerſcher 
Pfandbriefe betreffend. 


Es find, wie bereits früber dem Publikum bekannt ge⸗ 

Nee if, ne Zinsſcheine sn Pommerſchen Pfand; 

tiefen verlobren gegangen: 

s 1 Dem Herrn Odeifoͤrſter Peters in Neubaus bey 
Berlinchen, der Zinsſchein zum Pfanddrief auf das 
Guth Pievenbueg, Oſten⸗ und Wächter Kreſſecg 
d bn zu Trepiow, No. 3 
600 Kthir. 

a) Der vetwiteweten Frau von Hülſen zu Berlin, der 
Ilusſchein um Pfandbrief auf das Guth Reblin, 
Schlaweſchen Kreil es, Stolpeſchen Laudſchafts Des 
partements fur No. 12, A 800 Rtölt. 

3) Dem Königl. Bauce⸗Caſſter, Oe wi Engelcke zu 
Berlin, der Zinsſchein zum Pfandbrief auf das Gutb 
Saffenhagen, Saatzlger und Wedeln⸗Krelſes, Star- 
gareſchen Lanb ſchaſts⸗ Departement, No. 15, 4 
500 Rtblr. in Golde. a 

4) Dem Herrn Haupt- BancssDirec'or Reichert in 
Perlin, der Ziusſchein zum Pfandbrief auf das 
Guth Grum iow, Sto'rſcden Kreiſes und Stolpe⸗ 
schen Landſchafts⸗Departements, No. 11, 4 500 Kthlt. 


in Golde. 

5) Der Ebeftau des Elgenthuͤmels Jobann Beſe, 
Shritina gedorne Oeſterteich, zu Meſcherin, der 
Iinsſchein zum Pfandbrief auf dag Guth Treten, 
Rummelsdurgſchen Kreſſes, Stelveſchen Land ſchafts⸗ 
Departements, No. 47, A 28 Rthlr. 

6) Dem Stadt ⸗Secretair Herrn Krüger zu Pyprltz, 

dſe Sins ſcheine u den Pfandbriefen auf die @utber: 
Batzwitz, Gteiffendergfchen Kreiſes, Trrprow⸗ 
ſchen Landichafts⸗Departements, No. 13, 
à 400 Rtulr. 
Wocknin, Rummelsburgſchen Krelſes, Stolpe⸗ 
lden Londſchaſts⸗ Departements, No. 18, 
0 


300 Rthlt. 
w, Myritzſchen Kreſſes, Stargard: 
Sog e Lad chaſh, Departements, No. 57, 


3 A 100 12 
Nach dem Antrage der Pfandbrlefs, Inhaber, werden bit« 


mit alle dleſenkgen welche einem oder mehrere dieſer Zins / 
ſcheine in Händen haben mochten, öffentlich —.— 
ſich damit dis zum rien März 17, oder fpäteftene in 
dem auf den 12ten Märt 1817, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Registratur des dieſtgen Landſchaftshauſes an eſetz⸗ 
ten Te min zu meldes und dleſelben zur weltern ſachge⸗ 
mäßen Verfugung zu Präfentirem, widrigenfalls bie be⸗ 
nannten Zlnsſcheine werden für erloschen geachtet, die 
kisdeſigen Zinſen den Tuhadern der Pfondbriere verab / 
folgt und denſelben neu? Jlnzſcheine ausgefertigt werden. 
Stettin den azſlen November, 8 > 

Koͤnigl. Preuß. Pomm. BaneraleKandichaftt;Direetion, 

S. v. Beller. 


Oeffentliche Vorladung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Lardesg 
richte wird Der ausgetretene Cantoniſt des vormallgen Ar, 
tillerle-R gimente, Schudmachergeſell Gottlob Zander aus 
Callies in der Neumark — Sohn des Tuchſcheerermei⸗ 
ler Jobann Friedrich Zander zu Calltes — welcher Oßern 
1773 als Schuͤhmachergeſell in die Fremde gegengen, und 
nachdem er bald nach dem. eimäntigen Kriege aus Her⸗ 
jogenbuſch del Wien an ſelnen Bruder geſchrleben bat, 
verſchollen if, auf den Antrag des Hofſiscal Helwing, 
Namens der Pommerſchen Reglerungs⸗Hauxt,Caſſe bier 
feloft, otedurch aufgefordert, ſich ſofort in dle biefigen 
Königlichen Lande zurück zu begeben, und längfens im 
dem auf den zien März 1817, Vormitttags um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten dem Inquiſitor publicus Alverdes 
angeſetzten Termin allbler im Ober⸗Landesgetichts⸗Colle⸗ 


ienbauje, entweder in 1 oder durch einen aus der 


ahl der biefigen a mmiſſatien ſich 90 115 
und mit Informatſon zu verfehenden Bevollmächtigter, 
wozu ihm der Juſtiz- Commiſſionsratd Braunſchweig hle⸗ 
ſeldſt, und die btefigen Juſti⸗Commiſſarien Hentſch, Strik⸗ 
ker, Naumann, Deetz, Teßmar, Hildebrand und Leopold 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ſich ju verant⸗ 
worten, wechald er ſich bei den nach feiner Entfernung 
abgehaltenen Cantons Nevifionen nicht geſtellet bat, und 
55 Vorwiſſen des Regiments oder der Cantons⸗Be⸗ 
doͤrde ausgetreten iſt. Sollte der ausgetretene Cantoniſt 
Gottlob Zander in dem gedachten Termin weder in Vers 
fon noch durch einen zuläßigen Bevollmächtigten erſchei⸗ 
nen, fo bat er zu gewartigen, daß er nicht nur feines in 
ungefäbr so Ridlr. beſtedenden bleſigen Vermögens, ſon⸗ 
dern ouch dle ihm etwa noch künftig zufellenden Erdſchaf⸗ 
ten für vecluſtig erklaͤret, und folches der Pommerſchen 
Re glerungs⸗Haupt⸗Caſſe bieſeldſt zuerkannt werden wird, 
Coͤslin den zuften October 1816. 


Königl. Preuß. Oder⸗ Landesgerichts von Pommern. 


3 r 1 h 5 
Muͤhlen verkauf u. ſ. w. 
Die bey hieſiger Stadt belegene ſogenannte Neumüble, 
wobey eine Schneldemüble und Lohſtampe, welche mit 
den übrigen dazu gebörigen Pertinenzſtͤcken nach der ge⸗ 
richtlich aufgenommenen Taxe zu 20021 Athlr. 13 Gr. 
toxirt worden, ſoll auf den Antrag elnes eingetragenen 
Glaͤubigers, in Termino den sten October, den goſten 
December 1816 und den ten Februar 1817, Vormittags 
um 10 Uhr, in biefiger Stadtserichtsſtube, öffentlich am 
den Meifibietenden Sean werden. Breiffenbagen den 
Alten Julp 1816. onigl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche vorladung. 

Es it der aus Cutzow, Amts Pudagla, gebüri:äe Kuecht 
und nachderige Landwehrmann Joh en Schultz, ein Sehn 
des dortigen Buͤdner Michael Schulz und der Maria 
Mälden bey der Belagerung von Stettin verſtorben, zu 
deſſen Nachlaß ſich mebrete Erden gemeldet haben. Um 
auszumittein: ob annoch näbere oder gleich nahe Erden 
deſſelben vorhanden find, werden biedurch alle oi jenigen, 
weiche zu dieſem Nachlaſſe berechtigt zu ſeyn glauben, 


und nementlich die etnanigen Erben des im ads 1794 


nach Schwediſch Pommern entwirhenen Knecht Haus 


u aus Cutzow, öffeutiſch vorgeladen, ſich in dem auf 
—— re n 


tzten Termin auf dem Amie 
Pudagla iu melden, ihre Verwandtſchaft mit dem verſtor⸗ 
benen Erblaſſer widrigenfalls der Nachlaß 
den ſich gemeldeten Verwandten mit der geſetzlichen Wir⸗ 
kung ausgeantwortet en wird. Swinemünde den 
20. Sept. 1816. Königl. Preuß. Juſtizamt. 


Gerichtliche Vorladung. 
Es ig die von dem verſtorberen Schiff Ebrikian Fries 


drich Streng unterm zten Jun 1802 über 700 Rible. 


Coutart, an den Bauer Michael Krüger iu Darſewltz 
ausgeſtellte, auf dem Hauſe des Schuldner! ineteſſlete 
Oblisation verlobren gesangen, wesbald, da Capital und 
Zinſen bezablt worden, die Amortiſatton derſelben, bebnfs 
der Löſchang, verlangt wird. Wir laden nun alle bie: 


nigen, welche an die iu löſchende Peſt und kas Darüber ' 


eusgeſſellte vorsedachte Inärumenn, als Eizenttümer, 
Ciſſiovarten, Pfand oder ſonßiae Bri⸗fsinbader Anſpcuch 


„Es wied 


ber c., Nachmittag 3 Uhr, in unſerm ‚Haufe, in öffent 
licher Auction verkauft werden; weiches wit hierdurch 
Stettin am as. November 1816. 


Zettwach & Voigt. 


bekannt machen. 


Am Freytag, den 16ten dieſes, Nachmittags a Uhr, 
ſoll in der Speicherſtraße No. 75 anf den Boͤden des 
Hinterbauſes über eine Parthie Matten Auction gehalten 
werden. S 
PC AAA ³ 

Eine Parthey ruſſiſ. Flachsbeede ſoll am raten 
December d. J., Nachmittag um 2 Uhr, in dem Speicher 
No. 55 (Sdeſcherſelte) öffentulch billiaſt verkauft werden. 
davon auch in kleinern Caveln zu baden fenn, 
und wer dleſelbe eiwa votder beſeben will, beliebe ſich 
große Dohmſtraße No. 676 ju melden. Stettin am 
28. November 1816. 


Schiffs verkauf. 

Auf den Antrag der Mhederen fol das Galllasſchiff 
Hulda, welches bisder vom Schiffer J. G. Grawitz geführt, 
82 alte Commerzlaſten groß iſt, und binter der Baum⸗ 
drucke am Schlachthauſe liegt, aus feeper Hand verkauft 
werden. Der Bietungs⸗Termin if auf den isten Decem⸗ 
der dieſes Jahres Nachmittags 2 Uhr, in der Wohnung 
des JuſtizCommiſfarius Böhmer angeſetzt. Kauflufige 
werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß das 
Inventarium des Schiffs jeder Zelt ber dem Herrn 


Stadtratd Graff eingeſehen werden kann. 


zu machen baben, biemit ein, ſick in Termeno den agen 


Februgt des künftigen Jahres Vormittags um 11 Kir, 
in 5 eee ze Obligation zu 
prodnelren und die etwanigen Auſprüche antinf 
midrigenfalls fie mit ibren Anſorüchen 8 N 
verſchrelbong werden prdeludirt und die Amorfifatjon 
derſelden, fo mie die Loͤſchung im H potbeckent uch verfüge 
werden. Wollin den zen Septemter 1816. 


Könlglich Preußliches Stadigericht. 


RO C LAMA. 117 
Von dem Land und Stadtgerichte zu Burg wird 
ſeit 17 Jahren verſchollene, aus Burg gebuͤrtige Glitch 
geſell Friedrich Carl Gehrmann, nebſt feinen etwa zurück⸗ 


gelaſſenen Erben, hiedurch oͤffentlich vorgeladen, ſich bin 
nen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in dem auf rer 
Junp 1817, vor dem Herrn Juſtizrath Heindorf im Land⸗ 


und Stadtgericht zu Burg augeſetzten Präfudici 
min perfönlich oder schriftlich zu melden und daa de, 
terer e im Falle ſeines Ausbleibens aber zu 
ewärtigen, daß er für todt erklart und fein (Amtliches 
F Kur 1 9 9 8 17 folche ger 
etzmäßig dazu Tegitiniren können, werde zugeeignet wer⸗ 
5 Burg den zten Auguß x26. geeignet wer 
- Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. Sundrich. 
——— rn, 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Wein ⸗Auetion. 
Eine Parthey von Achtzehn Oxheft ſchöne weiße Juran- 
don-Weine, vom Jahre 1814, und Vier Booth ganz alten 


Mallaga, ſollen für auswärtige Rechnung, am ten Decem⸗ 


zu verkaufen in Stettin. 
Ein noch ſehr gutes Forteplano bis 4 geſt. C. weiſet 


die biefige Zeitungs⸗Expedition für 75 Rthlr. iu verkau⸗ 
fen nach. 


Allerſeinſtes „ weißes ri ſilbergraues Rigaer Flachs 
iſt bei mir zu haben. E F. e 


Neuer Berger Feitberina von beſter Güte IA in gan⸗ 


zen Tonnen und kleinen Gebinden, das 5. zu 1 Rtlr. 


18 Gr. zu haben, ben 
f Ph. E. Barttieg, Frauenſtraße No. 892. 


Porter, weiſs Bitterbier, Rumm und Franzbranntwein 
auf Bouteillen und in Gefäßen, bey 
Gebrüder Schröder, Rofsmarkt No. 762. 


Nügenwalder Gäcfendfeifleiich, Cüls'enlen, Sdmalz 


und Gaͤnſedruͤſte mug in beſler Güte zu haben, bey 


wolle, 


Sorneſus, Loulſernraße No. 739. 


„Neuen Jütſchen Hexdſpering, fo wie B 7 
Küſten⸗ und Aalburger Herlage aid un 0 


J 6. Michaelis. 


—— —4—uͥä—ẽ 
Schetuſchen Hering, beſten Rollen⸗Portorleo 
Rothe und Krappe, alle Sorten Vitrlol, 25 — 
Schwefel, engl. Stangenzinn und Gloͤtte, feine Baum: 
Cichorien, ſelnen und ord. Caffee, Zuckern und 
mehrern andern Materjalwaaren, offertren zu den billige 
ßen Preifen, Do & Rumpe. 


Sebr schönen schwarzen, grünen und braunen Terduan, 
to mie auch von allen Conleuren Sckaaſtelle, ad ſowob 
in kleinen als großen Dpantitäten zu deu dilltaßen 
Peeiſes den mir zu haben. Stertin den 24. Deebt. ists, 
Roper, Leder baͤndler, gr. Oderſiräße Nö. 68. 


Wohnung, ſo zu miethen geſucht wird. e 
Zum fen Jonnar, oder auch ſegleich, wird in der 
Oberstadt ein Quartier, mit eder auch ehe Mödein 
geſucht bestehend aus 2 deriſchafttichen Zimmern, 1 Brs 


dientenzimmer, nebft, Hofſgelaß und Gralung für 2 bis 
3 Pferde. Gere Bellungeig fpebition ted gefälligſt den 
Mielber nachwelſen. yansıc 0 l 


II er IE 

i Zu vermiethen in Stettin. 
" Eine meublirte Stube ned Enttee und Holzremiſe it 
zu vermieſhen, und kann ſosleich veiogen werden; dle 
Bebin zungen erfahrt man bey dem Kicent-Gaffendiener 
Krüger in der Meinen Dohmſtraße No. 774. Stettin 
den 4. Deebr. 1816. * 


An Moti ulbor No. 30 find zwey Stuben mit 
ble iu veimieihen.“ 
"Eine fi 
fsgleich iu wermierben, Sbeicherſtraße No. 75. 
Bekanntmachungen. — 
Feine rothe and weitze Juchten, auch beſte tuſſiſ. gets⸗ 
zen und gegoſſene Lichte, bey. 8 
5 Gebrüder Schultze, kl. Dobmſtraße No. 772. 


. 7 zum beer Schubmacherpech bllllaſt zu ba- 
A ae 5 J. D. Neumann, N 
in der Frauenstraße No. 913. 


0. einer Butter im halbe und olertel 
884 Joh. Gottfr. Finow, 
Schultzenſttaße No. 206. 


v ̃ — —ẽ —e— EEE 

Aalburger und Käſtendering in ganen und balben 
Tonnen, bey C. F. Rägener. 
Wer einen noch brauchbaren ſtarken Baomwagen ver: 
kaufen will, erſäbrt den Käufer in der Zeltunge⸗Expe⸗ 
dition. 


Gegen Verpfaͤndong elner ganz 
eingetragenen Obllaation von 1800 Kible.. werden für 
gleich zo oder ıcoo Mebin;Coar. zur Anleibe geſucht. 
Pon wem? darüber wird der Herr Kaufmann J. D. 
Neumann in Stettin näbere Aüsküaſt geben. 


s ſucht jemand 1 Wedpachten dieſes oder zu Oſtern 
555 Sehtes RE hen ko Rthir. zur ersten 
Stele. Das Orindgue IR über 6000 Riblr. in der 

euet⸗Caſſe derſſchett. Die Zei 8Expeditton giebt 
bie räder nähere Nachricht. Stettin den 2. Deebr. 1816. 


6 tal von 400 Rthlr. Courant liegt zum Aus 
ietyen 7 59 ein dieſiges Grondküd, gegen pupillaxiſche 
ee renn. Bey wem? seine bie Zeitungs, 
Fpedition delle an. Steitin den zien Dechr, 1816. 


Men ⸗ 


Vorzüglich ſchoͤne 
Tonnen, bed 


ſichern zur erſten Stelle 


Fe 
große Remiſe und 1 Keller nahe am Waſſer fird’ 


3 Pomeranten, Studltabr und Jamalea⸗Rumm, 


J G. Liſchke, Flauenſtcaße No. 918. 


“Torf Niederlage. 

Es ick nicht moglich, bey den jetzigen vielen Berellums 
gen jeden Käufer damit pglelch iu dienen; ich erſuche 
dahero jedem, wenigſtens einen Tag vordere ihren Bedarf 
von Torf bey mir in bestellen, und Falten die zoo Stück 
großen doppelten Torf, von der Königlichen Graderey 
Onageland mit Fusriohk 2 Rtble, 1s Or. Eour. ganz 
trocken und mehrſt ſchwarzen, kleiner halber Torf von 
der Gräberey Edrentdal die 500 Stuck a Rihlr. 6 Gr. 
Conront. Beſtellung und Brieblung werden angenom⸗ 
men bey C. F. Rägener, Langendrackſtraße No. 82, 


Schiffecapitaln J. M. Blubm mie feinem Schiff belle 
Alliance von Copenhagen gekommen, dat eine Kiſte in 
Matten emballirt, gezeichnet mit einem länglichen 
Viereck, an deoden Selten eine Noll eingesogen und uns 
ten das Contremark F. G., mitgedrocht, worüber kein 
Connolſſement ſich vorgeſaaden. Ich bitte daber den 
a dieſer Kiſte, ſich bey mir zur Empfangnabme 
zu meiden. Stettin den 3. Decbe. 18176, 

8 J. C. J. Secker. 


ab Marktanzeigen in Stettin. 


rn 


So eben habe ich nech erhalten, eine Parthey engl. 


Tuͤcher von allen Großen für Damen, ſchönen faconnirten 
Bändern nebſt Winterweſten, Herren- und Damenhand⸗ 
schuhen alſer Akt, und verkaufe zum Einkaufspreiß. 
Meir Stand if dem Hauſe des Kaufmann Herten 
Michaelis gegenuber. Cari Auguſt Schultze. 


E Der Brieftaſchen⸗ und Lederwaaben⸗Fabrikaut Pf effet⸗ 


korn aus Berlin, empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden 
Publicum beſtens, mit Schul⸗ und Nei mappen, Schrei⸗ 
belasten aller Art, Etuis für Herrn und Damen, Ruck⸗ 
und Schulterhalter für junge Damen, gute haltbare Ho⸗ 
fenträger, Briefraſchen mit auch ohne Instrumente, voll 
ſtändiges Jagdzeug, Minen, Tabacksveutel, wie mehrere 
diverſe Waaren, und verſpricht die billigfie Bedienung. 
Der, Stand der Bude it auf dem Kohlmarkt am 


Sprigenhaufe. 
x" Cours der Staats 2 Papiere. 


* 
* 


Berlin, den 29. Novbr. 1816. priefe Geld. 
Betliner Banco - Obligations 73] — 
Hetliner Stadt- Obligations 911 — 
Churm. Landschatts- Obligations 40 
e eh a GE hen 
Holländische Obligatigps cr. oc RR, 1 
Welt Preuſsiſche Pfan ELSE 8 so 

der lange Zins- dei m „ A 1472 
Oſt-Preuisiiche Ffangbgiefe, S EEE E72 En 
Pommersche u — 
Chur- u. Neumärk, dett i!! 4401 
Schleſiſche getti 1% 1104, 
Staats - Schuld - Scheine 754 — 
Zins- Scheine N m © 78 — 
Gehalt - detti „eee — kr 
Tresor - Scheine 1005 — 
Russiſche Banco - Not em 26 12 


